
Best Practice

Kundendiensttermine koordi- 
nieren – in vielen Handwerks-
betrieben ist das ein Fulltime-
job für eine Mitarbeiterin oder 
einen Mitarbeiter. Reparatur- 
und Wartungsarbeiten müssen 
in eine effiziente Reihenfolge 
gebracht und mit Kunden ab-
gestimmt werden, dazu kom-
men Terminverschiebungen, 
kurzfristige Absagen, krank-
heitsbedingter Ausfall von 
Mitarbeitern und in manchen 
Gewerken auch die schnelle 
Bearbeitung akuter „Notfälle“. 

Tourenplanung mit Open-Source: 
Mehr Service für den Service

Ziel des Pilotprojektes 
war die Konzeption eines 
standardisierten Touren-
planungsprogramms auf 
Open-Source-Basis, das von 
zahlreichen kleineren Unter-
nehmen genutzt werden 
kann. Dabei soll das Touren-
planungsprogramm kom-
patibel mit einer möglichen 
Einführung eines ERP- und 
CRM-Systems sein (offene 
Schnittstelle/API).

Am Anfang jedes Projektes steht eine Bestandsaufnahme im Betrieb.
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Das Mittelstand 4.0-Kompe-
tenzzentrum eStandards hat 
zwei Handwerksbetriebe bei 
der Entwicklung eines digita-
len Tourenplanungssystems 
mit freien, offenen Standards 
begleitet – und dabei eine we-
sentliche Erkenntnis gewonnen.

Die Vorteile einer möglichst 
effizienten Planung liegen auf 
der Hand: Neben einer optimalen 
Zeitausnutzung (und damit Pro-
duktivität) spart man Fahrtkosten 
und schont die Umwelt. Ziel ist 
die möglichst ideale Zuordnung 
von Fahrzeugen und Mitarbeiten-
den und einer effizienten Reihen-
folge der Auftragsstandorte. Das 
System sollte auf Open-Source-
Basis entwickelt werden. Für den 
Fall, dass im Betrieb mittelfristig 
ein ERP- und ein CRM-System 
zum Einsatz kommen, sollte auch 
die Kompatibilität gewährleistet 
sein. Die Tischlerei Ernst, beglei-
tet durch das Kompetenzzentrum 
eStandards, erprobte im Rahmen 
eines Pilotumsetzungsprojektes 
diesen Weg.

Sie optimiert zeitliche Abläufe, 
reduziert den CO

2
-Ausstoß, 

optimiert interne Kapazitäten 
(Berücksichtigung von Urlaub, 
spezieller Qualifikation u.a.) und 
optimiert Montage- und War-
tungszyklen.

Mit einem Mix aus der Nutzung 
von Papierbelegen und punktuel-
lem Softwareeinsatz ist so etwas 
praktisch nicht (oder nur mit 
unvertretbarem Aufwand) zu er-
reichen. Bei der Konzeptentwick-
lung wurde außerdem deutlich, 
dass eine wirklich komfortable 
und wirtschaftliche Lösung eine 
Vielzahl von Detailanforderungen 
erfüllen muss. 

Einige Beispiele:

▶ Automatische Zeitzuordnung 
für Kundenwünsche  (z. B. nur 
bestimmte Wochentage, nur 
vormittags/nachmittags etc.);

▶ Verknüpfung einzelner Touren 
mit Handwerkern, Kunden, 
Datum, Uhrzeit;

Planungsaufgaben

Strategische Planung:  
Die strategische Tourenplanung 
ist langfristig ausgerichtet. Die 
Touren werden für einen länge-
ren Zeitraum unternehmensspe-
zifisch geplant und dienen als 
Basis für die Feinplanung. Ziele 
der strategischen Planung sind 
die Reduktion des Planungsauf-
wands, die Zuordnung von Qua-
lifikationen der Mitarbeitenden zu 
Aufträgen und die Bekanntgabe 
von festen Terminen an Kunden.

Operative Planung: 
Die operative Tourenplanung 
modifiziert auf Basis der strategi-
schen Tourenplanung kurzfristig 
konkrete Anliegen (z. B. Krank-
heit eines Mitarbeitenden, Fahr-
zeugausfall, Terminabsage durch 
Kunden).

Optimierte Tourenplanung:  
Die optimierte Tourenplanung 
bündelt eine Anzahl von Kunden 
zu einer oder mehreren Touren. 
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Ressourcenermittlung
Welche Fahrer und Fahrzeuge stehen  
für die Aufträge zur Verfügung?

Clustering
Bestmögliche Zuordnung von Fahrern  
und Fahrzeugen zu den Aufträgen

Routing
Optimierung von Routen und Reihen- 
folgen der Termine

Ressourcenermittlung/Clustering/Routing, Quelle: IST planbar GmbH
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▶ automatische Aktualisierung 
der Planung bei Terminver-
schiebungen oder akuten 
Schäden;

▶ Berücksichtigung regelmäßiger 
Wartungsintervalle;

▶ Zuweisung von Handwerkern 
mit spezifischen Qualifikatio-
nen;

▶ automatische Berücksichti-
gung von Urlaubstagen der 
Mitarbeitenden;

▶ dynamische Optimierung der 
Tourenplanung (z. B. bei Ter-
minabsage oder Ausfall eines 
Mitarbeiters);

▶ Zugriff auf aktuelles, digitales 
Kartenmaterial;

▶ Nutzung von mobilen Endgerä-
ten für Auftragsdaten, Zeiter-
fassung, Kundenunterschrift).

Eine Überraschung  
mit Lerneffekt

Mit Unterstützung der Spezia-
listen des Kompetenzzentrums 
eStandards wurden nun die 
Systemanforderungen an ein 
Open-Source-Modul und die zen-
trale Datenbankstruktur definiert 
und in ein Lastenheft übertragen. 
Der IT-Dienstleister IST plan-
bar GmbH entwickelte daraufhin 
einen System-Prototypen, der mit 
den erforderlichen Stammdaten 
für Tourenerstellung, Routenpla-
nung, Integration von Karten und 
Einsatzplanung „gefüttert“ wurde.

Der erste Test erbrachte für alle 
Beteiligten eine Überraschung – 
und für Peter Ernst die unerwar-
tete Erkenntnis: „Digitale Touren-
planung wird in meinem kleinen 

Betrieb gar nicht benötigt.“ Es 
zeigte sich, dass die automati-
sche Tourenplanung effizient ist, 
wenn sich die Fahrzeuge  
in einem Radius von mehr als  
25 km bewegen – und das ist  
bei der Tischlerei Ernst nicht  
der Fall. Seine Mitarbeiter sind 
fast ausschließlich innerhalb 
der Stadt unterwegs.

Der zweite Anlauf

Die gute Nachricht ist: Der Zeit- 
und Arbeitsaufwand hat sich 
trotzdem gelohnt. Der Unter-
nehmer Reinhard Korfmann aus 
Hattingen hatte von dem Projekt 
erfahren und war einem solchen 
System gegenüber sehr aufge-
schlossen. 

Tourenplanungs-Tester im Einsatz.
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Seine Firma Korfmann GmbH 
konzipiert, installiert und wartet 
Kleinkläranlagen im südlichen 
Ruhrgebiet und dem Bergischen 
Land; seine Wartungsmonteure 
sind in einem Radius von rund 
100 km im Einsatz.

Die bereits definierten Vorga-
ben konnten übertragen und 
von der IST planbar GmbH mit 
unternehmensspezifischen An-
forderungen ergänzt werden. So 
wurde z. B. das Kartenmaterial 
optimiert (Restriktionen wie Höhe 
und Gewicht, insbesondere für 
Entsorgungsfahrzeuge, oder 
Steigungen und Abbiegeverbote). 
Reinhard Korfmann legt außer-
dem großen Wert auf Nachhaltig-
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keit; deshalb kann sein System 
auch Touren nach ökologischen 
Kriterien wie CO

2
-Ausstoß und 

Treibstoffverbrauch zusammen-
stellen. Den IST planbar-Spezia-
listen gelang es außerdem, das 
Tourenplanungssystem in eine 
SQL-Datenbank zu integrieren.

Betatest bestanden

Für die Korfmann GmbH erwies 
sich eine optimierte, automati-
sierte Tourenplanung auf Basis 
von Open-Source-Modulen als 
wertvolles Planungsinstrument, 
das den Anforderungen des 
Unternehmens gerecht wird. Für 
die Mitarbeiter des Kompetenz-
zentrums eStandards bot sich 

durch die tägliche Nutzung des 
Systems die Gelegenheit zur 
Auswertung von Logdateien; 
durch diesen so genannten Beta-
test konnte die Übertragbarkeit 
auf weitere Gewerke plausibel 
nachgewiesen werden – wenn 
der Radius stimmt.

Projektlaufzeit: IV/2017 – II/2018

Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
eStandards gehört zu Mittelstand-Digital. 
Mittelstand-Digital informiert kleine und mitt-
lere Unternehmen über die Chancen und 
Herausforderungen der Digitalisierung. Die 
geförderten Kompetenzzentren helfen mit 
Expertenwissen, Demonstrationszentren, 
Best-Practice-Beispielen sowie Netzwerken, 
die dem Erfahrungsaustausch dienen. Das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
ermöglicht die kostenfreie Nutzung aller An-
gebote von Mittelstand-Digital. 

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.mittelstand-digital.de
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